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Schon damals

« Hoffentlich werden wir diese furchtbare Vergeltungswaffe
nie brauchen müssen »

Hermes helveticus
(Zur nebenstehenden Zeichnung)

I

Hier steht, ein Bild der Schönheit und der Kraft
Der Gott der Superkonjunkturwirtschaft

Doch fehlt dem Bild die letzte Harmonie
Verkümmert scheint die untere Partie

Der große schweizerische Hermes, ach

Der starke Gott ist in den Beinen schwach

Drum stützt er sich so wird die Basis breiter
Auf achtmalhunderttausend Fremdarbeiter

Zwar scheint vorerst das zugekaufte Bein
Ihm etwas ungewohnt und fremd zu sein

Doch hofft er sehr, es möge sich bestreben
Sich in der neuen Heimat einzuleben

Und lasse sich zu guter Letzt erweichen
Sein Fleisch helvetischem Fleische anzugleichen

Damit es sich bei uns, im Lauf der Zeit
Behaglich fühlt und seines Lebens freut

II
Dies bringt dem einen wie dem andern Teil
Erhöhten Umsatz, Segen, Glück und Heil

Doch sollte je die Konjunktur verblassen

Ist die Prothese freundlich zu entlassen

Wer scheidet gern von einem seiner Glieder?
Das Schicksal eint uns und es trennt uns wieder

Leb wohl, oh Bein, geh wieder heim, oh Bein
Fast warst du mein es hat nicht sollen sein

III
So etwa hat Herr Hermes disponiert

Es könnte sein, daß sich da jemand irrt
R.Gilsi

14 NEBELSPALTER


	Schon damals...

